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In Österreich erleiden ca. 24.000 Personen pro Jahr einen Schlaganfall. Der Schlaganfall ist die
häufigste Ursache für eine schwerwiegende Behinderung und die dritthäufigste Todesursache. Auf-
grund dieser epidemiologischen Daten und der sich daraus ergebenden medizinischen und sozio-
ökonomischen Konsequenzen wurde in Zusammenarbeit zwischen der Österreichischen Gesell-
schaft für Neurologie und der Österreichischen Gesellschaft für Schlaganfallforschung mit dem
ÖBIG österreichweit ein Netzwerk von Stroke Units mit definierten Struktur- und Qualitätskriterien
errichtet. Dieses Netzwerk trägt der Erkenntnis Rechnung, daß der Schlaganfall ein Notfall ist.
Wenngleich mit „Schlaganfall“ ältere Patienten assoziiert werden, muß bedacht werden, daß nicht
selten Schlaganfälle auch in der Jugend auftreten. In dieser Ausgabe gehen Biedermann et al. (Inns-
bruck) auf eine seltenere, aber wahrscheinlich häufig übersehene Ursache des Schlaganfalls ein,
nämlich die zervikale arterielle Dissektion. Die Kenntnis der einem Schlaganfall häufig vorausge-
henden klinischen Symptome ist Voraussetzung für die frühe Erkennung der Dissektion. Auf die dia-
gnostischen Schritte wird ausführlich hingewiesen. Die therapeutische Vorgangsweise basiert infolge
Fehlens kontrollierter Studien auf Erfahrungen, unkontrollierten Studien und Fallbeobachtungen.
Die möglichen therapeutischen Strategien werden anhand der Literatur diskutiert.

Seinen Tod verschlafen? Sedierung am Lebensende im Spannungsfeld zwischen Abschiednehmen
und Verdrängen. Die Auseinandersetzung mit dem Tod ist eine dem „Menschsein“ imminente
Eigenschaft und setzt das Wissen um die Vergänglichkeit voraus. Die Entwicklung der apparativen
und pharmakologischen Medizin, mit den zur Verfügung stehenden Möglichkeiten der Lebens-
verlängerung, hat in den letzten Jahrzehnten die Diskussion über die ethischen Aspekte sowohl aus
philosophischer als auch auf religiöser, juridischer und medizinischer Ebene entfacht. Prof. Salomon
(Giessen), Anästhesist und Theologe, bespricht in seinem Artikel u. a. wichtige Probleme wie den
Umgang mit der Sterblichkeit, Ziele des ärztlichen Handelns und die Frage der Sedierung mit dem
Dilemma der Möglichkeit der Lebensverkürzung.

Das Wesen dieser Arbeit liegt darin, daß diese Fragen von verschiedenen Seiten beleuchtet werden,
ohne dem Leser eine Meinung aufzuoktroyieren. Die Gesellschaft ist gefordert, sich mit diesen
Themen auseinanderzusetzen und Antworten zu finden. Diese Antworten können nur langsam ent-
stehen, weil in einer Gesellschaft die Meinungsbildung nur langsam vor sich geht. Überstürzte, der
Meinungsbildung vorauseilende juridische Entscheidungen könnten zu einem Auseinanderdriften
der gesellschaftlichen Meinung und der Jurisprudenz führen. Wenn die Ethik mit den vorliegenden
Gesetzen nicht übereinstimmt, muß eine gesellschaftliche Spannung entstehen. Dem Autor möchte
ich ausdrücklich für diesen Artikel danken, dessen Lektüre ich jedem empfehle und der die ethische
Diskussion aktivieren soll.

Maurer und Häfner (Mannheim) besprechen die Bedeutung der Früherkennung der Schizophrenie
für Verlauf und Outcome. Diskutiert wird die Validität der Instrumente der Früherkennung. Entschei-
dend ist die Frage, inwieweit bei früher Behandlung durch Kürzung der Dauer der unbehandelten
Psychose oder der unbehandelten Erkrankung Verlauf und Ausgang der Schizophrenie günstig zu
beeinflussen sind. Die Autoren finden dafür nach eingehender Besprechung der Literatur zwar Hin-
weise, doch schließen die bisherigen Studien nur eine geringe Fallzahl ein. Der Erfolgsnachweis der
Frühintervention sei nur durch ein experimentelles oder quasi-experimentelles Untersuchungsdesign
möglich.

Prophylaktische Überlegungen liegen auch der Arbeit von Stadtland et al. (München) zugrunde, die
den Einfluß von Olanzapin auf Zwischenfälle im Maßregelvollzug untersucht. Ziel der forensischen
Psychiatrie ist die Risikominderung von aggressivem Verhalten. Erst in den letzten Jahren hat man
sich in Deutschland diesem Thema zugewandt. Die Autoren verweisen auf das Spannungsfeld
zwischen Einwilligungsfähigkeit dieser Patientengruppe und dem berechtigten Interesse der Allge-
meinheit an Sicherheit. Olanzapin, als atypisches Neuroleptikum, erwies sich in der Lage, bei man-
chen Patienten, bei denen Aggressionen und Gewalttätigkeit im Vordergrund standen, Zwischenfälle
zu vermeiden. Weitere Studien werden empfohlen.

Prim. Univ.-Prof. Dr. Bruno Mamoli

Krankenhaus Hietzing mit Neurologischem Zentrum Rosenhügel
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